
Umwelt- und  
Energiemanagement

energiekonsens — Klimaschutzagentur  
für Bremen und Bremerhaven

Jedes Unternehmen kann zum Klima- und Umweltschutz 
beitragen und dabei Energiekosten einsparen: Je nach 
Gegebenheiten können eine effiziente Heizungstechnik, die 
Optimierung von Druckluft-Systemen, energieeffiziente 
Leuchtmittel oder Änderungen des Nutzer*innenverhaltens 
eine Rolle spielen. Will ein Unternehmen allerdings syste-
matisch alle Bereiche und Prozesse einbeziehen, die einen 
Einfluss auf die Umwelt bzw. den Energieverbrauch und die 
Energieeffizienz haben, bieten sich integrierte Umwelt- bzw. 
Energiemanagementsysteme an. Damit erfassen Betriebe 
komplexe Anforderungen aus Umweltrecht und -technik, 
verbessern ihre Umweltleistung und ihren Energieeinsatz 
und dokumentieren ihre ökologische Verantwortung. Mit 
Inkrafttreten der Corporate Sustainability Reporting Direc-
tive (CSRD) gewinnen Umwelt- und Energiemanagement-
systeme zusätzlich an strategischer Bedeutung. Sie dienen 
als methodische Grundlage, um Daten und Maßnahmen 
für die ESG-Berichterstattung (Umwelt, Soziales, Unter-
nehmensführung) bereitzustellen – z. B. zur Erfassung von 
Scope-1 bis -3-Emissionen, Energieverbrauch, Ressource-
neffizienz und Umweltzielen. Dieses Themenblatt bietet 
einen Überblick über die wichtigsten Systeme und Ansätze. 

Managementsysteme —  
der PDCA-Zyklus

Managementsysteme haben die kontinuierliche Verbesse-
rung des Unternehmens zum Ziel. Auf Basis von klaren Ver-
antwortlichkeiten und definierten Abläufen im Unterneh-
men wird der kontinuierliche Verbesserungsprozess, der sog. 
PDCA-Zyklus (plan – do – check – act, also planen – aus-
führen – überprüfen – optimieren), eingeführt. Darin folgt 
auf die Analyse der Ausgangslage die Planung von Maß-

nahmen sowie deren Umsetzung und gegebenenfalls eine 
Korrektur.

Bezogen auf Umweltmanagementsysteme (UMS) handelt 
es sich um betrieblichen Umweltschutz und dessen ganz-
heitliche Betrachtung. Ziel ist die Sicherstellung der Einhal-
tung von Rechtsvorschriften und die kontinuierliche Reduk-
tion negativer Umweltauswirkungen des betrieblichen 
Handelns (z. B. Ressourcenverbrauch oder Luftverschmut-
zung). 

Energiemanagementsysteme (EnMS) beziehen sich auf die 
systematische Planung, Durchführung und Optimierung 
des betrieblichen Energieeinsatzes. Ziel ist die stetige Ver-
besserung der Energieeffizienz und die Senkung von Kosten 
und Umweltbelastungen, die mit dem Energieeinsatz ver-
bunden sind. 

Managementsysteme werden nach der Einführung durch 
unabhängige Gutachter geprüft (zertifiziert und validiert). 
Dadurch wird bestätigt, dass der Betrieb ein Management-
system nach definierten Standards – wie z. B. ISO oder 
EMAS (s. unten) - eingeführt hat und es aufrechterhält.

Umweltmanagement1,2

Weltweit gibt es zwei formal anerkannte, umfassende 
Umweltmanagementnormen: ISO 14001 (international) 
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und EMAS (europäisch). Die ISO-Norm ist das Ergebnis pri-
vatwirtschaftlicher Vereinbarungen und beinhaltet zum Teil 
identische und zum Teil geringere Anforderungen als EMAS, 
das auf einer EG-Verordnung basiert. Die Systeme besit-
zen also einen unterschiedlichen Rechtsstatus. EMAS ist 
umfangreicher als die ISO 14001. Dies betrifft besonders 
die Veröffentlichung der Umwelterklärung, die regelmäßige 
Dokumentation sowie die Verpflichtung zur kontinuierli-
chen Verbesserung der Umweltsituation des Unternehmens. 
Darüber hinaus unterscheiden sich auch die Prüfverfahren 
von ISO und EMAS. Während die ISO 14001-Zertifizierung 
durch akkreditierte Zertifizierungsstellen erfolgt, wird die 
EMAS-Validierung von unabhängigen, staatlich zugelasse-
nen Umweltgutachter*innen vorgenommen. Im Anschluss 
erfolgt der Eintrag in das EMAS-Register der Industrie- und 
Handelskammern.

ISO 140013

Die internationale Umweltmanagementnorm ISO 14001 
legt weltweit anerkannte Anforderungen an ein Umwelt-
managementsystem fest. Sie bietet Raum für die freiwillige 
Entwicklung von Maßnahmen zum Umweltschutz – vom 
Energiesparen über den Klimaschutz bis hin zur Abfallent-
sorgung. ISO 14001 ist die internationale UMS-Norm mit 
der weltweit höchsten Akzeptanz und bietet einen struktu-
rierten Ansatz, um umweltbezogene Belange einer Orga-
nisation zu handhaben. Sie deckt sich mit vielen anderen 
Managementsystemansätzen und bildet deren Grundlage.

EMAS4

Das „Eco-Management and Audit Scheme“ (EMAS) ist 
ein Gemeinschaftssystem aus Umweltmanagement und 
Umweltbetriebsprüfung für Unternehmen, die ihre Umwelt-
leistung verbessern wollen. Es ist das anspruchsvollste Sys-
tem für langfristiges Umweltmanagement, die Anforderun-
gen gehen über die der ISO 14001 hinaus. Im EMAS sind 
eine erste eigene Analyse – die Umweltprüfung – und eine 
wiederkehrende Umweltbetriebsprüfung durchzuführen. 
Die Dokumente und Umwelterklärungen werden von unab-
hängigen, staatlich zugelassenen Umweltgutachter*innen 
beurteilt und bei positiver Prüfung für gültig erklärt (vali-
diert). Gutachter*innen berücksichtigen nicht allein die Ein-
haltung der formellen Regeln, sondern vielmehr auch die 
nachgewiesene Umweltleistung des Unternehmens. Die 
Betriebsprüfung ist regelmäßig, spätestens alle drei Jahre, 
zu wiederholen. 

Weitere Informationen unter emas.de.

Die folgenden Umweltmanagementansätze orientieren sich 
zwar zum Teil an den Zielen von ISO 14001 und EMAS, in 

der Regel sind ihre Anforderungen an Unternehmen jedoch 
geringer. Sie richten sich deshalb vor allem an kleine und 
mittelständische Unternehmen (KMU). 

ISO 140055

Der Ableger ISO 14005 beinhaltet Umweltmanagementan-
sätze, die im Vergleich zu einem vollständigen Umweltma-
nagementsystem weniger umfassend sind. Er soll Unterneh-
men eine Anleitung für eine stufenweise Einführung eines 
Umweltmanagementsystems geben. Dadurch ist es insbe-
sondere KMU möglich, schrittweise ein Umweltmanage-
mentsystem nach ISO 14001 einzuführen. Mit diesem stu-
fenweisen Ansatz der ISO 14005 können Anwender*innen 
beispielsweise leichter beurteilen, ob sich die in das UMS 
investierte Zeit und die finanziellen Ressourcen lohnen. 

Der stufenweise Aufbau des UMS ermöglicht es den Unter-
nehmen, einzelne Module hinzuzufügen oder auszuweiten. 
Das System kann so weit ausgebaut werden, dass es am 
Ende den Anforderungen der ISO 14001 entspricht. 

EMAS easy6

EMAS easy ist ein Weg zum Umweltmanagement, der auf 
Ecomapping7 aufbaut. Es wurde von einer privatwirtschaft-
lichen Unternehmensberatung entwickelt, um kleinen und 
mittleren Unternehmen (KMU) dabei zu helfen, auf Grund-
lage ihrer Bestandsaufnahme ein UMS aufzubauen. Bei 
EMAS easy liegt der Schwerpunkt auf konkreten Leistungs-
verbesserungen vor Ort – nicht auf einer umfangreichen 
Dokumentation. Ziel ist keineswegs, die Anforderungen 
einer EMAS-Validierung zu senken, sondern einen einfa-
chen Einstieg in ein Umweltmanagement zu ermöglichen. 
Dadurch können KMU eine vollständige EMAS-Registrie-
rung erreichen. Damit ist auch eine Zertifizierung nach ISO 
14001 verbunden.

EcoStep8

EcoStep wurde vom RKW Bremen entwickelt und integriert 
die Kernanforderungen der Normen für Qualitäts- (ISO 
9001) und Umweltmanagement (ISO 14001) sowie für 
Arbeits- und Gesundheitsschutz (ISO 45001). Die Norm ist 
für alle Branchen geeignet, die Einführung erfolgt im Kon-
voi. Ein Konvoi besteht dabei aus einer Gruppe von fünf 
bis neun Geschäftsleitungen unterschiedlicher Branchen, 
die während eines Zeitraums von sechs bis neun Monaten 
EcoStep in ihren Betrieben einführen. Die Grundlagen wer-
den in viertägigen Workshops durch EcoStep-Berater*innen 
vermittelt. Nach den Workshops gehen die Berater*innen 
mit in die einzelnen Betriebe und unterstützen vor Ort bei 
der Umsetzung der Maßnahmen. Den Unternehmen wer-

3	 Umweltbundesamt (Hrsg.) (2018): ISO 14001 – Umweltmanagementsystemnorm. (Stand: 29.07.2025).
4	 Umweltbundesamt (Hrsg.) (2019): EMAS – Umweltmanagement-Gütesiegel der Europäischen Union. (Stand: 29.07.2025).
5	 TÜV Media GmbH (2019): ISO 14005: Umweltmanagement für KMU. (Stand: 29.07.2025).
6	 Heinz Werner Engel/DG Environment (2017): EMAS „easy“ für kleine und mittlere Unternehmen (2017). (Stand: 29.07.2025).
7	 Ecomapping erleichtert Unternehmen den Einstieg ins Umweltmanagement, indem Aktivitäten, die sich auf Umwelt beziehen, sowie bestehende Tätigkeiten im 

betrieblichen Umweltschutz übersichtlich in Form von Karten visualisiert werden.
8	 RKW Bremen GmbH (Hrsg.): EcoStep - Managementsysteme für KMU. (Stand: 29.07.2025).

https://emas.de.
https://www.umweltbundesamt.de/themen/wirtschaft-konsum/wirtschaft-umwelt/umwelt-energiemanagement/iso-14001-umweltmanagementsystemnorm
https://www.umweltbundesamt.de/themen/wirtschaft-konsum/wirtschaft-umwelt/umwelt-energiemanagement/emas-umweltmanagement-guetesiegel-der-europaeischen
https://www.qm-aktuell.de/iso-14005-umweltmanagement-fuer-kmu/
https://www.umweltgutachter.de/uploads/images/ATAaYL4zk0piMrxjsaTmxA/emas_easy_broschure_de1.pdf
https://www.ecostep-online.de/


den hierbei umfangreiche Hilfen und Tools zur Verfügung 
bestellt. Die Zertifizierung erfolgt durch GUTcert. Weitere 
Informationen: ecostep-online.de

ÖKOPROFIT9

Das in Graz (Österreich) entwickelte ÖKOPROFIT steht 
für „ökologisches Projekt für integrierte Umwelt-Technik“. 
Ziel ist die systematische Umsetzung von Umweltmaßnah-
men in Betrieben. Produzierende Unternehmen, Dienstleis-
ter*innen, Sozialeinrichtungen und Handwerker*innen wer-
den dabei gleichermaßen angesprochen. Bei ÖKOPROFIT 
handelt es sich um ein Kooperationsprojekt zwischen Kom-
mune, der örtlichen Wirtschaft, weiteren (über-)regionalen 
Partner*innen und einem unabhängigen Beratungsinstitut. 
Bausteine des Projekts sind gemeinsame Workshops der 
teilnehmenden Betriebe sowie Vor-Ort-Beratungen. Nach 
einer etwa einjährigen Projektdauer werden die Betriebe 
anhand eines Kriterienkatalogs geprüft und von der Stadt 
für ihre Leistungen ausgezeichnet. Firmen mit ÖKOPRO-
FIT-Auszeichnung können Arbeits-, Zeit- und Beratungsauf-
wand sparen, wenn sie sich im nächsten Schritt nach EMAS 
oder ISO 14001 zertifizieren lassen möchten. ÖKOPROFIT 
zielt auf die Bildung eines lokalen Netzwerks zum Umwelt-
schutz ab. Weitere Informationen: oekoprofit.info

Qualitätsverbund umweltbewusster Betriebe (QuB)10

Der in Franken entwickelte Qualitätsverbund umweltbe-
wusster Betriebe (QuB) ist ein integriertes Qualitäts- und 
Umweltmanagementsystem, zugeschnitten auf die Bedürf-
nisse kleiner Unternehmen aus Handwerk, Industrie und 
Handel. Das System stellt Anforderungen, die auf die 
Betriebsgröße abgestimmt sind. Das QuB hilft, den betrieb-
lichen Umweltschutz und den Ressourcenverbrauch zu opti-
mieren und so Betriebskosten einzusparen. Weitere Infor-
mationen: qub-info.de

Energiemanagement

Im Energiemanagement sind vor allem zwei Normen, die 
ISO 50001 und das Energieaudit nach DIN EN 16247-1 
nennenswert.

Mit der ISO 50005 wurde zudem eine Norm geschaffen, 
die insbesondere KMU mit geringen Ressourcen die schritt-
weise Implementierung eines Energiemanagementsystems 
ermöglicht.

ISO 5000111

Die ISO 50001 ist die erste weltweit gültige Norm zum 
Aufbau eines betrieblichen Energiemanagementsystems 

zur Steigerung der Energieeffizienz. Sie bezieht den gesam-
ten Betriebsablauf ein – von der Planung über die Beschaf-
fung bis zu Produktion und Dienstleistungen. Sie ersetzt die 
ältere deutsche DIN 16001 und orientiert sich im Wesent-
lichen an der ISO 14001, wodurch sie sich einfach in diese 
integrieren lässt. 

Energieaudit: DIN EN 16247-112

Mit einem Energieaudit können Organisationen und Unter-
nehmen ihre Energienutzung optimieren und ihre Energie-
effizienz verbessern. Die Norm DIN EN 16247-1 legt Anfor-
derungen sowie allgemeine Methoden von Energieaudits 
fest. Sie ist auf alle Formen von Anlagen, Energiebezug und 
Energieverbrauch anwendbar – ausgenommen sind ledig-
lich private Wohnungen. 

Weitere Informationen erhalten Sie im CO2-Factsheet 
„Energieaudit nach DIN EN 16247“.

Die ISO 50005 bietet KMU einen Einstieg in ein modula-
res Energiemanagementsystem. Die Norm erlaubt ein prag-
matisches, ressourcenschonendes Vorgehen, insbesondere 
für Unternehmen mit geringen Anfangskapazitäten. Die im 
September 2021 erschienene internationale Norm enthält 
Anleitungen zur Festlegung und Umsetzung einer schritt-
weisen Implementierung eines Energiemanagementsystems 
(EnMS). Hierzu beschreibt die ISO 50005, wie Organisati-
onen über zwölf zentrale Elemente mit jeweils vier Umset-
zungsstufen bzw. Reifegraden (sog. Level) hinweg einen 
schrittweisen Weg hin zu einem vollumfänglichen Energie-
managementsystem beschreiten können.13

Um Unternehmen die Einführung eines Energiemanage-
mentsystems zu erleichtern, hat die Bundesregierung einen 
Fördertopf bereitgestellt. Mit einer Förderquote von maxi-
mal 45 Prozent (Höchstbetrag: zwanzig Millionen Euro) 
können die Anschaffung und Installation von Mess-, Steuer- 
und Regelungstechnik, Sensorik sowie Energiemanage-
ment-Software bezuschusst werden. Diese Förderung kann 
beim Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 
beantragt werden.14

Veranstaltungsmanagement15

Im Bereich des Veranstaltungsmanagements ist die ISO-
Norm 20121 von Relevanz. Sie umfasst ökologische, öko-
nomische und soziale Aspekte im Sinne der Nachhaltigkeit 
der gesamten Wertschöpfungskette einer Veranstal-
tung. Von der Auswahl der Lieferanten über Transfers und 
Tagungsorte bis hin zur Kommunikation deckt diese Norm 
alles ab. Sie wurde als Nachhaltigkeitsstandard für die 
Olympischen Spiele 2012 in London entwickelt, damit es 

9	 Stadt Graz (o. J.): Über ÖKOPROFIT. (Stand:29.07.2025)
10	 Handwerkskammer für Mittelfranken (Hrsg.) (o. J.): QuB-Info. (Stand 29.07.2025).
11	 International Organization for Standardization (Hrsg.) (o. J.): ISO 50001 - Energy management. (Stand: 29.07.2025).
12	 DNV GL SE (Hrsg.) (o. J.): Energieeffizienz: Compliance-Beratung, Energieaudits und Potenzialanalysen. (Stand: 29.07.2025).
13	 Umweltbundesamt: Energiemanagementsysteme – Leitlinien für eine stufenweise Einführung (Stand: 22.01.2026)
14	 Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (Hrsg.) (2019): Modul 3 - MSR, Sensorik und Energiemanagement-Software. (Stand: 29.07.2025).
15	 International Organization for Standardization (Hrsg.) (2024): ISO 20121 - Sustainable events (kostenpflichtig). (Stand: 29.07.2025).

https://ecostep-online.de
https://oekoprofit.info
https://qub-info.de/
https://energiekonsens.de/media/pages/media/0582c444d8-1747314963/energieaudit.pdf
https://energiekonsens.de/media/pages/media/0582c444d8-1747314963/energieaudit.pdf
https://www.umwelt.graz.at/cms/ziel/13610536/DE/
https://qub-info.de/
https://www.iso.org/iso-50001-energy-management.html
https://www.dnv.de/services/energieeffizienz-compliance-beratung-energieaudits-und-potenzialanalysen-59298/
https://www.umweltbundesamt.de/energiemanagementsysteme-iso-50005
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Energieeffizienz_und_Prozesswaerme/Modul3_Energiemanagementsysteme/modul3_energiemanagementsysteme_node.html
https://www.iso.org/iso-20121-sustainable-events.html


energiekonsens ist die gemeinnützige Klimaschutzagentur für  
das Land Bremen und hat ein klares Ziel: sinkende CO2-Emissionen

Als Wegweiser für mehr Klimaschutz stehen wir Unternehmen, Einrich-
tungen und Privatpersonen deshalb beratend zur Seite und informie-
ren, wie sie ihren CO2-Fußabdruck mit Hilfe von erneuerbaren Energien, 
Energieeffizienzmaßnahmen und nachhaltigen Verhaltensweisen reduzie-
ren können.  
 
Weil Klimaschutz nur gemeinsam funktioniert, arbeiten wir mit vielen enga-
gierten Akteur*innen zusammen in zahlreichen Projekten, Netzwerken und 
Kampagnen in Bremen und Bremerhaven. Unsere Arbeit übersetzt globale, 
nationale und landesweite Klimaschutzziele in lokale Zusammenhänge und 
unterstützt Menschen dabei, aktiv zu werden.

Bremen  
Am Wall 172/173 
28195 Bremen 
Tel.: 0421/37 66 71-0 
 
Bremerhaven  
Deichstr. 23a 
27568 Bremerhaven 
Tel.: 0471/30 94 73-70               
 
unternehmen@energiekonsens.de

Interessiert?
Bei Fragen stehen  wir Ihnen gern zur  Verfügung!

einen international einheitlichen Standard gibt, an dem die 
Nachhaltigkeit bei der Planung und Umsetzung von Events 
gemessen werden kann. Eine Zertifizierung nach dieser 
Norm setzt voraus, dass alle Partner*innen in Übereinstim-
mung mit der ISO 20121 arbeiten. 
 

Vorteile der Einführung von Umwelt- 
und Energiemanagementsystement

Die Einführung von Umwelt- und/oder Energiemanage-
mentsystemen hat zahlreiche Vorteile:

•	 Beitrag zur Nachhaltigkeit

•	 Klima-/Umweltschutz

•	 Kosteneinsparungen

•	 Transparenz und Sicherheit in den betrieblichen Abläufen

•	 Motivierte Mitarbeiter*innen

•	 Imagegewinn

•	 Wettbewerbsvorteil

•	 Risikominimierung (z. B. bei Personen-/Umweltgefähr-
dung)

•	 Verwaltungserleichterung (z. B. bei Immissionsschutz, 
Abfall- und Wasserrecht)

•	 Rechtssicherheit

Unabhängige Zertifizierungsgesellschaften wie Dekra, 
TÜV oder die Deutsche Gesellschaft zur Zertifizierung 
von Managementsystemen (DQS) prüfen, bewerten und 
bescheinigen das im Unternehmen eingeführte Umwelt-/
Energiemanagementsystem. Ebenso ist die Bremer bregau 
zert GmbH für eine Vielzahl von Branchen zur Validierung/
Zertifizierung von EMAS, ISO 14001 und 50001 zugelas-
sen. Es handelt sich dabei um zugelassene Umweltgutach-
ter- und technische Überwachungsorganisationen.

Weitere Informationen:

•	  dekra.de

•	  tuev-nord.de

•	  dqs.de 

•	  bregau.de
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